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1928 WLZ 28. 01. 

Aus der Provinz Hessen-Nassau.
Höringhausen, 23 Januar. Am vergangenen 
Sonnabend hielt der hiesige  Gesangverein seine dies-
jährige Generalversammlung ab. Die Jahresberichte der 
Vorstandsmitglieder ergaben ein erfreuliches Bild 
zielbewusstes Vorwärtsstreben. Die Vereinskasse hat einen 
namhaften Überschuss erzielt, von dem ein guter Teil der 
Vereins - Sterbekasse zugeführt werden soll. Die Wahl des 
geschäftsführenden Vorstandes ergab folgendes Bild: 
Vorsitzender Schmiedemeister Heinrich Schirmer, 
Schriftführer Landwirt Friedrich Wäscher, Kassierer 
Gastwirt Wilhelm Rößner, stellvertretender Vorsitzender: 
Landwirt Wilhelm Schubert. Im abgelaufenen Vereinsjahr 
haben sechs Mitglieder ihr 25-jähriges Sängerjubiläum 
feiern können. Sie wurden mit dem Ehrenabzeichen mit der 
Zahl 25 ausgezeichnet. Es sind dies die Sänger W. Rösner, 
Conrad Mehrhof, Heinrich Figge, Heinrich Redehas, Fr. 
Herd und Fr. Heinemann. Die Jubilare stifteten dem Verein 
einen goldenen Fahnennagel. Im Hinblick auf das am 14. 
und 15. Juli hier stattfindende Bezirkssängerfest wurde ein 
Festkomitee gewählt, dem alle vorbereitenden Arbeiten 
übertragen wurden. Am Sonntag, dem 17 Februar wird hier 
im Freseschen Saale das erste stattfindende Bezirkssingen 
sein. Der Beginn dieser Probe ist auf 2,30 Uhr nachmittags 
festgesetzt, damit die Vereine Sachsenhausen und Netze die 
Züge benutzen können. D as Chorkonzert in Netze ist die 
erste derartige Veranstaltung, die der Bezirk unternimmt
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1928 WLZ 17. 02. Eingesandt.
Höringhausen zum Twister Kreis?
Höringhausen, 14 Februar. In den letzten Wochen hörte man 
gelegentlich, dass die Absicht bestehe, Höringhausen beim 
Anschluss Waldecks an Preußen im Kreise der Twiste anzu-
schließen. In der heutigen Landeszeitung steht nun im 
Vertragsentwurf das tatsächlich Höringhausen zum Twister
Kreise kommen soll. Da sieht man wieder einmal wie die 
Herren am grünen Tisch Entschließungen fassen, die mit 
dem praktischen Leben im krassen Widerspruch stehen. Um 
dem im Niedergang begriffenen Arolsen eine Freude zu 
machen, zieht man die Kreisgrenzen willkürlich ohne Rück-
sicht auf die Bedürfnisse und Wünsche der Bevölkerung 
von Höringhausen. Wir Höringhäuser haben an Arolsen und 
dem Twister Kreise keinerlei Interesse und man soll sich 
nur nicht einbilden, durch den Anschluss an den Twister
Kreis würde Arolsen irgend etwas gewinnen. Wir besorgen 
von altersher unsere Geschäfte in Korbach und werden das 
in Zukunft immer so machen. In Korbach sind die für uns 
wichtigen Behörden, Finanzamt, Amtsgericht, Arbeits-
gericht, Schlichtungsausschuss, in Korbach verdienen die 
Arbeiter aus Höringhausen ihr Brot. Will man etwa den 
Höringhäusern zumuten, den Herren aus dem Twister Kreis 
zuliebe teures Fahrgeld nach Arolsen auszugehen, wo 
Korbach so nahe ist? Wir müssen und werden uns an alle 
Behörden wenden um diese unsinnige Kreiseinteilung zu 
verhindern. Die Zuteilung an den Twister Kreis ist jeden-
falls die ungünstigste Lösung für Höringhausen, die es gibt. 
Da wäre es schon besser, wir blieben bei Frankenberg oder 
kämen zum Ederkreis. Das allerwichtigste aber ist natürlich 
der Anschluss an den Eisenberger Kreis. Wir müssen sofort 
die nötigen Schritte unternehmen und die Entschlüsse vom 
grünen Tisch verhindern.

Einige Bürger aus Höringhausen 7



1928 WLZ 24. 02. Eingesandt.
Höringhausen, 16. Februar 1928.
Höringhausen gehört an den Eisenberger Kreis!
Was die Bürger aus Höringhausen in der Mittwoch-Nummer 
der Landeszeitung gesagt haben, ist sehr richtig. Über die 
unsinnige Kreiseinteilung muß man wirklich erstaunt und 
empört sein. Denken sich die Herren eigentlich, sie könnten 
die Striche auf der Landkarte ziehen, wie es ihnen gerade 
einfällt? Bis 1866 gehörten wir zu Hessen – Darmstadt und 
unsere Väter mußten nach Gießen zum Landgericht und 
nach Darmstadt zur Regierung.  Jetzt leben wir doch in 
einem modernen Staatenwesen, in dem Rücksicht auf die 
Untertanen genommen wird, mehr als früher, das scheint 
aber nun doch nicht so zu sein, sonst würde man nicht 
solche verkehrten Reformen machen. Wir Landwirte aus 
Höringhausen haben mit Arolsen nichts zu tun. Wir sind mit 
dem Kornhaus in Korbach, mit der landwirtschaftlichen 
Schule in Korbach und mit dem Eisenberger Kreise eng 
verbunden und befreundet. Jetzt will man uns 
unnötigerweise Kosten machen. Da müssen wir uns wehren. 
In Höringhausen gibt es keinen einzigen Bauern, der für den 
Anschluss an den Twister Kreis ist, und die Handwerker, 
Kaufleute und Arbeiter denken genauso. Wir hoffen und 
wünschen, dass der Landwirtschaftliche Kreisverein für den 
Eisenberger Kreis und die Kreisgruppe des Landes, denen 
wir doch in Zukunft angehören werden, schon jetzt unsere 
Interessen vertreten wird und dafür sorgen, dass wir an den 
Eisenberger Kreis kommen. Jedenfalls dürfen wir uns nicht 
einfach verschieben lassen.

Die Landwirte aus Höringhausen
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1928 WLZ 01. 06.
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Turnen, Sport und Spiel.
Turngau Waldeck. Zweiter Bezirk.
20 jähriges Stiftungsfest des Turnvereins Höringhausen 
am 28 Oktober 1928.
Groß war die Festgemeinde, die am vergangenen Sonntag, 
den Jubeltag des Turnvereins Höringhausen miterleben 
durfte. Der Frese‘sche Saal reichte kaum aus, um alle die 
Turner, Turnerinnen, Freunde und Gäste zu fassen, unter 
denen die Turner den Kreis-frauenturnwart des Oberweser 
Kreises, Herrn A. Höffmann.
Nach klangvollen Festweisen der Höringhäuser Kapelle 
schilderte der Vorsitzende, Herr Christoph Gries, in kurzen 
Worten den Werdegang des Turnvereins und würdigte die 
Verdienste des Ehrenmitglieds Herrn Förster Schlag senior.
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Der Verein ist sein Kind, mit unermüdlichem Eifer hat er für 
den Verein und die Turnsache vorbildlich gearbeitet. Jetzt 
rollte das turnerische Programm ab. Turner des Turnvereins 
Meineringhausen turnten Durchschnittsübungen am Barren; 
ebenfalls zeigten die Turner des Turnvereins Höringhausen 
sehr gute Barrenübungen, welche die Festgemeinde mit 
Spannung verfolgte.  Das Bekenntnis zu neuzeitlichen 
Übungsmethoden, für die die Zweckmäßigkeit 
grundsätzliche Bedeutung hat, kam in den guten 
gymnastischen Darbietungen des Turnvereins Korbach von 
1850 zum Ausdruck, die frei vom starren Schema abgetaner 
Zeiten waren. Besonders zeigten dies die sehr guten 
gymnastischen Übungen der Turner und Turnerinnen; sowie 
die prächtige Keulen Übungen der Turnerinnen, die nachher 
Pferdesprünge mit bewundernswertem Mute durchführten. 
Die Turnerinnen tanzten schöne Volkstänze, welche Freude 
an harmonischer Bewegung verkörperten. Alle Dar-
bietungen der Mädchen hatte Gaufrauenturnwartin Fräulein 
Roth vorzüglich einstudiert. - Herr Hoffmann-Kassel 
ermahnte Jugend und auch die älteren Mitglieder zur 
ständigen turnerischen Bestätigung und zum Bekenntnis 
unserer großen, idealen Sache. Er überbrachte gleichzeitig 
die besten Wünsche der Kreisleitung für eine weitere, treue 
Mitarbeit des Turnvereins Höringhausen.
Den Schlussteil bildete das Barren- und Reckturnen einer 
kombinierten Musterriege der Turnvereine Höringhausen 
und Berndorf. Turner zeigten hier schwierige, mit viel 
Geschicklichkeit zusammengestellte Übungen, die bei den 
Zuschauern den lebhaftesten Beifall hervorriefen. Rüsseler -
Berndorf legte erneut Proben seines großen turnerischen 
Könnens ab. Ein Festball vereinigte alle Teilnehmer noch in 
froher Fröhlichkeit bis in die frühen Morgenstunden.
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